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Die fünf Fallstudien zur Re-Organisation wissenschaftlicher 
Weiterbildung – (vgl. Brüsemeister/Schemmann 2013, Doll-
hausen/Zink 2013, Jütte/Walber 2013, Ludwig 2013, Otto/
Wolter 2013) – müssen vor dem Hintergrund derjenigen zen-
tralen Rahmenbedingungen gelesen werden, die Hochschul-
entwicklung gegenwärtig kennzeichnen. Das sind:

1.	 Bolognaprozess 
2.	 Demographische Entwicklung
3.	 Institutionelle Entwicklungskonzepte der Hochschule
4.	 Verbetrieblichung der Hochschulstrukturen 

Im Rahmen des Bolognaprozesses kommt der wissenschaftli-
chen Weiterbildung eine neue strategische Bedeutung in den 
Hochschulen zu. Wissenschaftliche Weiterbildung ist nicht 
mehr nur wie in den Hochschulgesetzen beschrieben eine 
dritte Säule neben der Forschung und der grundständigen 
Lehre. Mit den zahlreichen Weiterbildungs-Masterstudi-
engängen wird die wissenschaftliche Weiterbildung mit der 
grundständigen Lehre verbunden. Nach dem Bachelorstudi-
um kann sich sowohl ein konsekutiver Masterstudiengang 
oder später ein Weiterbildungs-Masterstudiengang anschlie-
ßen.  Mit gutem Grund sehen deshalb die Hochschulleitun-
gen es als notwendig an, die Weiterbildungsstudiengänge mit 
der grundständigen Lehre inhaltlich zu koordinieren. Auf 
diese Weise rückt die dritte Säule in die Nähe der zweiten Säu-
le und wird mit ihr verbunden. 

Die neue Brücke zwischen zweiter und dritter Hochschulsäu-
le wird durch weitere hochschulpolitische Rahmenbedingun-
gen gestärkt. So fürchten viele Hochschulleitungen einen 
Rückgang der Zahl traditionell Studierender (d.h. Studieren-
de, die zeitnah zum Erwerb des (Fach-) Abiturs ihr Studium 
beginnen). Berufstätige geraten vor diesem Hintergrund als 
eine wichtige neue Zielgruppe in den Fokus, mit der sinkende 
Studierendenzahlen kompensiert werden können.

Wissenschaftliche Weiterbildung zwischen  
hochschulspezifischer Aufgabenerfüllung  
und (Sub-)Systembildung  
im Kontext lebenslangen Lernens
Vergleich von fünf Fallstudien zur Re-Organisation wissenschaftlicher Weiterbildung
Joachim Ludwig 
Malte Ebner von Eschenbach

Von den Hochschulen wird stärker als in der Vergangen-
heit ein Ausweis ihrer gesellschaftlichen Funktionalität 
erwartet. Um diese Funktionalität auszuweisen, etablie-
ren Hochschulen institutionelle Entwicklungskonzepte. 
Der Ausweis kann ganz unterschiedlich erfolgen, entweder 
in Form einer besonderen wissenschaftlichen Exzellenz 
(das sind z.B. im Exzellenzwettbewerb erfolgreiche Uni-
versitäten) oder mit einem besonderen inhaltlichen Profil 
(Weiterbildungs-Universität, Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung, forschungsorientierte Lehre usw.). 	 	
Mit dem Stichwort „Verbetrieblichung der Hochschulst-
rukturen“ wird auf die Weisungs- und Steuerungskompe-
tenzen der Leitungen verwiesen und auf die Reduzierung 
der akademischen Selbstverwaltung. Die Profildarstellung 
nach Außen, als Antwort auf die gesellschaftliche Funk-
tionalitätserwartung, wird durch die Weisungs- und Steu-
erungskompetenzen der Hochschulleitungen erleichtert. 
Immerhin erfordert die Profilierung eine Bündelung der 
Aktivitäten verschiedener Fakultäten und Institute. Die 
„traditionelle Hochschule“ des 20. Jahrhunderts kannte 
diese Profilierungsnotwendigkeit nicht in diesem Aus-
maß und definierte sich über die Autonomie sowie die Viel-
falt und Verschiedenheit der Forschungsleistungen.	 	
Die einzelnen Hochschulen greifen nun diese vier bildungs-
politischen Rahmenbedingungen in sehr unterschiedlicher 
Weise auf. Die nachfolgende Tabelle 1 versucht in Form ei-
ner Übersicht den Vergleich zu erleichtern. Dabei werden 
die fünf Fallstudien anhand von sieben Dimensionen in 
einen systematisierten Zusammenhang gebracht:	 	

1.	 Re-Organisationsziele,
2.	 Re-Organisationsstrategie,
3.	 Re-Organisationspolitik,
4.	 Bedeutung für die Hochschule,
5.	 Organisationsmodell,
6.	 Geschäftsmodell und
7.	 Auswirkung für die aktuellen Akteure der wissenschaftli-

cher Weiterbildung 
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Tab.1: Systematisierung der Fallstudien entlang zentraler Dimensionen	
* wWB = wissenschaftliche Weiterbildung; HSL = Hochschulleitung; HS = Hochschule; NPM = New Public Management

Die fünf explorativen Fallstudien verdeutlichen die unter-
schiedlichen Bezugnahmen auf die hochschulpolitischen 
Rahmenbedingungen seitens der Hochschulen.   Neben der 
Fort- und Weiterentwicklung eines traditionell institutio-
nalisierten Entwicklungskonzepts (Universität Oldenburg), 
verfolgen andere Hochschuleinrichtungen inhaltliche Pro-
filierungsinteressen (Hochschule Gubernatio, Universität 
Lüneburg) oder/und beziehen sich stärker auf das Argument 
neuer Zielgruppen (das Konzept einer „Offenen Hochschule“ 
der Universität Hannover) oder auf einen antizipierten Stu-
dierendenrückgang (Hochschule Gubernatio). 

Die in den Fallstudien zur Re-Organisation wissenschaftli-
cher Weiterbildung zu Tage geförderten Erkenntnisse lassen, 
gerade aufgrund ihrer z.T. divergierenden Beobachtungs-
perspektiven und Analysen, den Schluss zu, dass Re-Orga-
nisationsmaßnahmen wissenschaftlicher Weiterbildung 
sich auf einem Kontinuum zwischen hochschulspezifischer 
Aufgabenerfüllung und einer (Sub-)Systembildung im Kon-
text lebenslangen Lernens von Erwachsenen bewegen. Die 
Fallstudien verweisen damit auf die verstärkten Integrati-
onszwänge in die Strukturen der Hochschule hinein und zu-
gleich auf die weitere Ausdifferenzierung des wissenschaftli-
chen Weiterbildungssystems. 

Mit dem Aufgreifen einer hochschulspezifischen Aufgaben-
erfüllung reagiert die wissenschaftliche Weiterbildung auf 
die neuen institutionellen Entwicklungskonzepte, Profilie-
rungsanforderungen und Steuerungsinteressen der Hoch-
schulleitungen. Mit der (Sub-)Systembildung profiliert sich 

die wissenschaftliche Weiterbildung als eigenständiges Sys-
tem. 

Die Einrichtungen wissenschaftlicher Weiterbildung kön-
nen sich den hochschulpolitischen Rahmenbedingungen 
nicht entziehen, sie können aber die Entwicklung mitgestal-
ten. Die fünf Fallstudien zeigen deutlich die unterschiedli-
chen Aktivitätsgrade, mit denen die Einrichtungen auf die 
Entwicklungen an der Hochschule Einfluss nehmen. Hier-
an lässt sich veranschaulichen, dass die für die vergangenen 
Jahrzehnte typische Randständigkeit der wissenschaftli-
chen Weiterbildung aufzuhören beginnt. Wissenschaftliche 
Weiterbildung rückt in das Interesse der Hochschulleitun-
gen. Sie kann von den Hochschulleitungen für deren strategi-
sche Ziele instrumentalistisch aufgegriffen werden, sie kann 
in eine neue Weiterbildungsstrategie der Hochschulleitung 
integriert werden und/oder eine eigenständige, auf Bildung 
bezogene Rolle entwickeln und etablieren.

Trends der Re-Organisation wissenschaftlicher Weiter-
bildung

Die Art und Weise wie in den fünf  untersuchten Hochschu-
len die Rahmenbedingungen aufgegriffen und die Re-Or-
ganisation durchgeführt wurde lässt drei Trends erkennen 
hinsichtlich der 

1.	 Ziele, 

2.	 Umsetzungsstrategien und 
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3.	 Auswirkungen für die Akteure der wissenschaftli-
chen Weiterbildung.

Die Berücksichtigung der hier gefundenen Trends kann die 
Gestaltungsoptionen bei anstehenden Re-Organisations-
maßnahmen verbessern. 

Hinsichtlich der Re-Organisationsziele zeigen sich folgende 
Trends:

•	 bei den Hochschulen im Kontext der Re-Organisati-
on wissenschaftlicher Weiterbildung drängt sich die 
Annahme auf, dass die strategische Bedeutung wis-
senschaftlicher Weiterbildung für die Hochschullei-
tung sukzessive an Bedeutung zunimmt. U.a. an der 
Wanderung der Entscheidungsbefugnisse zur Hoch-
schulleitung verdeutlicht sich dieser Aspekt immer 
stärker.

•	 Weiterhin zeigt sich, dass wissenschaftliche Weiterbil-
dung enger verzahnt wird und in Abstimmungsprozes-
se mit der grundständigen Lehre überführt wird. 	 	
	

•	 Damit geht die Bündelung der didaktischen Kompe-
tenzen einher, die bis dahin eher disparat organisiert 
wurden.

•	 Zudem scheint die organisatorische Ausrichtung 
wissenschaftlicher Weiterbildungseinrichtungen ei-
nen Weg einzuschlagen, der sich von etablierten Ver-
bindungen mit einzelnen Nachfragern hin zu einer 
systematischen Erschließung der Weiterbildungs-
Märkte bewegt.

Hinsichtlich der Umsetzungsstrategien wissenschaftlicher 
Weiterbildung zeigt sich ein Trend, ...

•	 ... der die Zentralisierung der verschiedenen wis-
senschaftlichen Weiterbildungseinrichtungen und 	
-aktivitäten in Hochschulen andeutet. 

Tab.2: Trends der Re-Organisation wissenschaftlicher Weiterbildung	
* wWB = wissenschaftliche Weiterbildung; HSL = Hochschulleitung; HS = Hochschule
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•	 ... dass vorhandene Konkurrenzen zwischen beste-
henden Einrichtungen der wissenschaftlichen Wei-
terbildung deren Gestaltungsoptionen gegenüber der 
Hochschulleitung mindern und  einen Machtverlust 
zur Folge haben. Neue zentrale Einrichtungen über-
nehmen dann wichtige Funktionen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf die Akteure zeigt sich ein 
Trend, ...

•	 ... der zur Entwicklung ambivalenter Rollen führt. 
Auf der einen Seite unterstützen die Akteure die Re-
Organisationsmaßnahmen wissenschaftlicher Wei-
terbildung. Auf der anderen Seite leiden sie gleich-
wohl unter den Auswirkungen der Re-Organisation 
und sehen ihren status quo gefährdet. 

•	 ... der über alles gesehen, einen Bedeutungsgewinn 
für die wissenschaftliche Weiterbildung anzeigt (ins-
besondere aus Sicht der Hochschulleitungen). Damit 
einher geht aber oft eine Einschränkung der Hand-
lungsfreiheit der bisherigen Akteure, wenn sie keine 
eigenen Gestaltungsoptionen ergreifen können. 
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